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VCI -Position  

MAPPING DER FORSCHUNGSFÖRDERINSTRUMENTE  
– ANALYSE ZUR UMSETZUNG DER VEREINBARUNGEN DER  

BUNDESREGIERUNG ZUR STÄRKUNG DES TRANSFERS   

Um seine Technologieentwicklung am Standort vor dem Hintergrund eines internationalen 
Wettbewerbs um FuE-Standorte weiter zu befördern, hat sich Deutschland als innovations-

starkes Land ein neues ambitionierteres „3,5 %-Ziel“ bis 2025 für Investitionen in FuE gesetzt. 

Allerdings lässt sich ohne zusätzliche FuE-Anreize nur schwer vorstellen, wie das Ziel am Inno-

vationsstandort Deutschland erreicht werden kann. Darüber hinaus sind grundlegende struk-
turelle Reformen notwendig, wobei an einer der ersten Stellen die Notwendigkeit der ressort-

übergreifende Zusammenarbeit und effektive Übergänge von der Forschung in die Transfer-

phase und den Markt zu nennen sind. Forschung ist nicht finanzierbar, wenn diese nicht spä-
ter in marktfähige Innovationen umgewandelt werden kann, die neue Forschung finanziert. 

Um zusätzliche Fördermittel aufzunehmen und bei den Innovationsakteuren effektiv zu 

allokieren, müssen die Innovationsförderung und ihre Instrumente auf ganzer Breite verbes-
sert werden, d.h. die Effektivität der Forschungsförderung müssen erhöht und übergreifende 

Strategien, wie die geplante Hightech_Agenda_Deutschland konsequent umgesetzt werden.1 

Die Förderinstrumente müssen in die „Innovationsökosysteme“ und die „Wertschöpfungs-

netzwerke“ optimal eingepasst werden. 

Denn der globale Wettbewerb um innovative Verfahren und Produkte wird intensiver, die Zeit-

spanne von der Forschung bis zur Markteinführung der Produkte immer kürzer, Digitalisierung 

und KI geben zusätzlichen Schub für weitere Sprünge in der technologischen Entwicklung. Die 
Innovationskraft der Wertschöpfungsketten des industriellen Kerns der deutschen Wirtschaft, 

deren wichtige Bestandteil die Chemie- und Pharmaindustrie ist, müssen gestärkt werden. 

Pläne zum Transfer  

Aus Sicht der Chemieindustrie ist in der Forschungsförderung die Förderung des Transfers aus 
der Forschung – und hier insbesondere aus der Industrieforschung – in der Pilot- und De-

monstrationsphase und in den Markt hinein unterrepräsentiert. Im Koalitionsvertrag der 

neuen Bundesregierung von April 20252 wird zwar mit dem Bekenntnis zur „deutlichen Stär-

kung des Transfers“ eine zentrale Forderung des VCI und der Industrie angesprochen, bei der 

Analyse der Skizzierung der Umsetzung kommen allerdings deutliche Zweifel auf, dass die 

Transfer-Nöte der Industrie wirklich verstanden worden sind: für Großunternehmen und in-

ternational tätige Akteure ist nach derzeitiger Bewertung „kein Instrument dabei“. Zwar ist die 
geplante Ausweitung von ZIM und IGF sehr zu begrüßen, dennoch wird hiermit nicht der aus 

derzeitiger Sicht relevante Weg zur Förderung derjenigen Innovationsökosysteme, in denen 

die Chemieindustrie agiert, beschritten. Hier muss aus Sicht des VCI dringend nachgebessert 
werden.  

Für die für den Mittelstand in der Chemie relevante und begrüßenswerte Ausweitung von 

 
1 VCI-Kurzbewertung und VCI-Stellungnahme zur Hightech_Agenda, in Ausarbeitung Juli 2025 
2 Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD, zuletzt abgerufen am 29. April 2025 

https://www.koalitionsvertrag2025.de/
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ZIM und IGF liegen zahlreiche Vorschläge des VCI vor.3 Ein großes Fragezeichen besteht für den 
VCI hinsichtlich des „Transferboosters“, dessen Umsetzung bislang nicht absehbar ist und in 

Gegensatz zu den Diskussionen um die „DATI-Piloten“ und der HAW-Förderung den breiten 

Adressatenkreis in den Innovationsnetzwerken ansprechen muss. 

Analyse  

Die Begründung von Empfehlungen zur Stärkung des Transfers aus der Forschung in Innovati-

onen sollte auf einer Analyse der zur Verfügung stehenden themenoffenen Förderprogramme 

zum Technologietransfer in Deutschland beruhen. Diese wird im Folgenden vorgenommen; 

dargestellt sind die themenoffenen Instrumente und Programme nach Beteiligungsmöglich-
keiten von Unternehmen gegen den Disruptionsgrad mit einem Verweis auf die themenge-

bundenen Förderprogramme des BMFTR und BMWE (Abb.): 

 
Abbildung: Themenoffene Programme zur Förderung des Transfers; Quelle BDI/VCI; Anmerkung: Die Einordnung der 

einzelnen Fördermaßnahmen ist relativ und hängt stark vom formulierten Anspruch und der Beurteilung der Quali-

tät der Umsetzung der jeweiligen Maßnahme durch die jeweiligen Innovationsakteure ab. Der VCI hat den Versuch 

unternommen, eine Analyse der Innovationslandschaft mit einem für die vertiefte Diskussion hinreichenden Grad 

an Genauigkeit zu betreiben.  

 

Hervorzuheben sind zum einen die oben genannten auf KMU ausgerichteten Instrumente ZIM 

und IGF mit hoher Beteiligungsmöglichkeit durch die Unternehmen bei relativer Anwen-
dungsnähe, das heißt vergleichsweise kleinen Innovationssprüngen und zum anderen die 

Agentur für Sprunginnovationen (SprinD) mit großen Innovationssprung, aber vergleichs-

 
3 Forschung und Innovationen im Mittelstand der Chemieindustrie stärken, VCI, Sept. 2019 
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weise geringen Beteiligungsmöglichkeiten der Unternehmen aus der Chemie- und Pharmain-
dustrie. Die SprinD ist aus VCI-Sicht derzeit vor allem für Startups oder für Ausgründungen – 

auch aus größeren Unternehmen – von Interesse. Das Instrument DATI aus der letzten Legisla-

turperiode ist hier im Hinblick auf die anstehende Diskussion zum „Transferbooster“ mit auf-
genommen und auf der Basis der ersten Erfahrungen bewertet.   

Wie die graphische Analyse zeigt, weist das Innovationssystem eine Lücke im Bereich ho-

her Unternehmensbeteiligung und höheren Innovationsgraden auf. Dort liegt der Über-

schneidungsbereich zu den themengebundenen Programmen der Bundesressorts BMFTR und 
BMWE. Hier muss also die Politik gemeinsam mit den Akteuren der Wirtschaft und der Wissen-

schaft nachbessern, d.h. Effektivität und Fördereffizienz der Förderinstrumente verbessern. 

Gleichzeitig ist dies aber auch ein Argument für die Ausweitung der inhaltlichen und struk-
turellen Gestaltungsmöglichkeiten der Programme durch die Akteure.   

Was braucht die Industrie? 4 

Ausgehend von der Analyse der bestehenden Förderinstrumente empfiehlt der VCI für die an-

stehenden Diskussionen zur Umsetzung der Vereinbarungen der neuen Bundesregierung mit 
besonderer Berücksichtigung des Transfers ff. Maßnahmen: 

 Ausweitung der Finanzierung und Budgets zur Forschungsförderung:5  

 Die Forschungsförderung muss nicht nur ausgeweitet, sondern am tatsächlichen Bedarf 

der Industrie ausgerichtet werden, d.h. Industrie und Wertschöpfungsketten müssen in 

Deutschland auch tatsächlich vorhanden sein. Die Forschungsförderung muss deutli-

cher als bisher die Anforderungen der Industrie und ihrer Partner in den Wertschöp-

fungsketten und der Wissenschaft berücksichtigen. 

 Die Forschungsförderung ist ausreichend zu finanzieren. Damit sich die Industrie-unter-

nehmen auf Forschungsfördermaßnahmen vorbereiten, die entsprechenden FuE-Bud-

gets vorhalten und im Innovationsmanagement mittel- bis langfristig öffentliche For-

schungsförderung berücksichtigen können, müssen Förderprogramme und einzelne 

Projekte hinreichend sowie unter langfristig stabilen und verlässlichen Rahmenbe-

dingungen finanziert werden.  

 Die Budgets der Instrumente und Programme zur Förderung von Forschung und In-

novationen im Mittelstand sind in der Regel haushälterisch Teil anderer, thematisch ori-

entierter Förderprogramme und daher in ihren Volumina oft nicht konstant. Die Haus-

halte der Fördererressorts sind aber im Hinblick auf eine kontinuierliche Entwicklung 

von Förderprojekten im Bereich der Grundlagen- und der angewandten Forschung 

stabil zu halten. Diese fehlende Konstanz in den Budgets begrenzt die Wirksamkeit die-

ser Instrumente aufgrund der – nicht nur für den Mittelstand – unbedingt notwendigen 

Berechenbarkeit und Planbarkeit der Förderung. 

 
4 s.a. VCI-Innovationsagenda | VCI  
5 VCI-Hintergrundpapier, Finanzierung von Forschung und Innovationen, final August 2025 

https://www.vci.de/themen/forschung/vci-innovationsagenda-diskussionspapier.jsp
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 Es ist zu erwägen, den Anteil der FuE-Finanzierung am BIP langfristig auf 4 % zu er-

höhen – über einen höheren staatlichen Anteil (bisher galt die 1/3 – 2/3 Regel für die An-

teile des Staates und der Wirtschaft); auch über ein Sondervermögen für Innovationen 

z.B. über Gründung von Eigenkapital-Gesellschaften für die Finanzierung von FuI ist 

nachzudenken; des Weiteren wäre zu prüfen, in wieweit  die Möglichkeiten der Kreditfi-

nanzierung im Sinne staatlicher Investitionen genutzt werden können, um einen lang-

fristigen Horizont zur Mobilisierung von Unternehmensinvestitionen in Kooperationen 

und Forschungsinfrastrukturen zu schaffen.  

 Generell haben zu geringe Budgets für Förderprogramme eine zu geringe Erfolgsquote 

bei der Antragstellung zur Folge und führen oft dazu, dass die Programme für die In-

dustriepartner gänzlich unattraktiv werden. Das gleiche gilt auch für Förder-quoten in 

einzelnen Projekten, die eine Mindestgrenze nicht unterschreiten sollten. 

 Berücksichtigung der Anforderungen der Industrie im Fördermanagement und der 

strategischen Planung:6  

 Kooperationsprojekte sind anspruchsvoll und nur effektiv, wenn alle Beteiligten sie ge-

stalten können. Die Förderressorts sollten die Anforderungen der Industrie und ihrer 

Partner aus der Wissenschaft berücksichtigen und auch Möglichkeiten für eine Projekt-

förderung angepasst an die übliche Entwicklungsdauer 3-4 oder mehr Jahren (z.B. auch 

Folgeprojekte s. u.) schaffen. Die Gestaltung der Förderprogramme muss auf einen 

langfristigen technologischen Entwicklungshorizont ausgerichtet werden.  

 Darüber hinaus sind kurze Vorlaufzeiten und die Möglichkeit, Projekte schnellst-mög-

lich auch vor dem finalen Förderbescheid auf eigenes Risiko starten zu können, wün-

schenswert. 

 Die Abstimmung einzelner Fördermaßnahmen zwischen den Bundesressorts und mit 

den Akteuren bleibt eine wichtige politisch zu unterstützende Aufgabe. 

 Stärkung der Förderung des Industrietransfers:7  

 Das deutsche Innovationsystem benötigt zur Stärkung des Technologietransfers eine 

weitere „Säule der Forschungsförderung“. Der VCI begrüßt die in Teilen erfolgte Verstär-

kung von Maßnahmen zur Förderung von Projekten in Pilot- und Demonstrations-

phasen der Forschungsförderung, die jedoch noch deutlich ausgeweitet werden müs-

sen.  

 Das Förderinstrument „Agentur für Sprunginnovationen“ (SprinD) stellt dabei für das 

deutsche Innovationssystem eine weitere „Säule“ dar, die allerdings derzeit für die Un-

ternehmen der Chemie- und Pharmabranche noch eine relativ geringe Bedeutung hat 

und noch vergleichsweise wenig Anknüpfungspunkte bietet.  

 Um den Transfer zu stärken, sollte der Förderung von neuen Produktionsverfahren 

 
6 s.a. Strukturvorschläge zur Gestaltung des BMFTR-Materialforschungsprogramms, DECHEMA/ GDCh/ VCI, Ap-

ril 2024 
7 VCI-Position zur Förderung von Demonstrations- und Pilotanlagen, Mai 2024 

https://www.vci.de/themen/forschung/foerderprogramme-neu-gedacht-schluesseltechnologien.jsp
https://www.vci.de/ergaenzende-downloads/vci-pp-pilot-demofoerderung-final-240517.pdf
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adäquate Beachtung geschenkt werden. Dies sollte in Ergänzung zu bestehenden 

technologisch ausgerichteten Förderprogrammen und zusätzlich im Bereich der 

strukturellen Fördermaßnahmen für Start-ups und KMUs erfolgen. 

 Hier ist auch für Technologien, die aufgrund beispielsweise ihrer Stoffströme wie die 

Recyclingtechnologien räumliche Begrenzungen zeigen und für die eine räumliche 

Nähe der Akteure besonders wichtig ist, eine Stärkung der regionalen FuE-Förderung 

und die Stärkung regionaler Netzwerke wichtig. 

 „Folgeprojekte“ ermöglichen: 

 Die Ausweitung der Programme und einzelner Fördermaßnahmen auf nachfolgende 

TRL-Level zur Verbesserung der Anschlussfähigkeit der Forschung und die Anknüpfung 

an anwendungsnahe FuE ermöglichen.  

 Um die im internationalen Wettbewerb kritische „time-to-market“ zu verkürzen, sollten 

die Forschungsprogramme die verschiedenen Abschnitte der Innovationskette (TRL-Le-

vel) und transferrelevante Projekte lückenlos fördern. Dafür muss das Budget der 

Fördermaßnahmen „atmen“ können und hinreichende Flexibilität bieten. 

 „Lernende Förderprogramme“: 

 Die systemübergreifende Technologieförderung sollte kontinuierlich weiterentwickelt 

werden durch die Auswertung von best-practices des Technologietransfers aus 

„Kompetenznetzwerken“, „Spitzenclustern“ und „Innovationsallianzen“. 

 Vereinfachung und Abkürzung der Antragsverfahren: Die für Industrieakteure wich-

tige „time-to-market“ wird von zu langsamen und verzögerten Abläufen der Verfahren 

zur Projektauswahl und -abwicklung in der Forschungsförderung negativ beeinflusst. 

Die Effizienz der Förderverfahren muss weiter durch vollständige Digitalisierung ge-

steigert werden.8 Dazu muss auch der Verzicht auf Detailprüfungen von Kleinstkos-

tenpositionen gehören. 

 
 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
8 Vorschläge des VCI zur Steigerung der Effizienz und Agilität von Förderverfahren des Bundes aus Sicht der 

chemischen Industrie, Nov. 2020 

https://www.vci.de/themen/forschung/vorschlage-des-vci-zur-steigerung-der-effizienz-von-forderverfahren-aus-sicht-der-chemischen-industrie-forschung-projektforderung-des-bundes.jsp
https://www.vci.de/themen/forschung/vorschlage-des-vci-zur-steigerung-der-effizienz-von-forderverfahren-aus-sicht-der-chemischen-industrie-forschung-projektforderung-des-bundes.jsp
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